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Mittleres Mecklenburg

erholunGsreise für lettische pfleGefaMilien

nach 30 Jahren wieder in ein schwimmbad 
gehen, Ruta und llmars hatten nach 13 Jahren 
mal wieder einen richtigen urlaub. Olga, Ruta 
und llmars sind dem Rat des Landkreises 
Daugavpils und den Partnern aus Deutschland 
für die unterstützung sehr dankbar. 
Für die Kinder war das Eindrucksvollste an 
der Reise der besuch des aquaparks und die 
Dampfschifffahrt im Hafen von Rostock sowie 
das Rodeln auf der sommerrodelbahn. Tatyana 
schwärmte besonders vom Reiten. Ebenso 
lobten alle das leckere Essen. 
Es gibt nicht viele Familien, die in der Lage sind, 
die Verantwortung nicht nur für ihre eigenen 
Kinder, sondern auch für die Kinder, die ohne 
elterliche Fürsorge geblieben sind, zu tragen. 
Die ständige betreuung von Kindern erfordert 

viel Kraft in den Pflegefamilien. Das Projekt half 
den beiden Pflegefamilien, viel neue Energie 
aufzutanken, um der Verantwortung für insge-
samt zwölf Kinder gerecht zu werden.
Nach Rückkehr der Familien habe ich Worte voll 
Freude gehört. Es waren wahrscheinlich ihre 
bisher schönsten Tage, die sie in Deutschland 
verbringen durften. Ihre Erwartungen an diese 
Reise hatten sich voll erfüllt. Herzlichen Dank 
eurem ganzen tollen Team für die herzliche 
aufnahme unserer Familien in Deutschland.
 

Natālija Pēterāne, 
Jugendamtsleiterin 

des Landkreises Daugavpils

(übersetzt aus der Lettischen Sprache)

am 4. september kehrten zwei Pflegefamilien 
des Landkreises Daugavpils aus Deutschland 
nach Hause zurück – Frau Ruta strupa und Herr 
Ilmars strupais mit ihren drei Kindern: alexander 
(7), Inese (14) und schanna (15) aus dem bezirk 
Vabole und Olga aleksandrova aus Demene mit 
ihren sieben Kindern: armands (5), Valentine 
(10), schanis und gleb (beide 12), Christina 
(13), Tatyana (14) und Jolanta (21).
 
Diese Reise wurde Dank der Zusammenarbeit 
des Landkreises Daugavpils mit dem Ib Verbund 
Nord, die schon mehr als 15 Jahre besteht, 
organisiert. Der Ib ermöglichte es, vom 26. 
august bis 3. september zwei Pflegefamilien 
aufzunehmen und alle in Deutschland entste-
henden Kosten zu übernehmen. Während des 
besuchs wohnten die Familien in Kröpelin. 

Jeden Tag wurde den Familien eine Vielzahl von 
aktivitäten angeboten. um 9.00 uhr haben sie 
ihre Wohnungen verlassen und erst um acht 
uhr abends kehrten sie zurück. Das Programm 
war gut durchdacht und sehr abwechslungs-
reich: städteführungen, ein spaziergang im 
Naturpark, Museumsbesuche, besichtigung 
des schlosses, Fahrt mit dem „Molli”. auf einer 
Pferdefarm, konnten die Kinder selbst Pferde 
pflegen und reiten. 
Die Familien kannten sich schon vorher, aber 
diese Reise hat Eltern und Kinder noch näher 
gebracht. sie beschlossen, auch weiterhin 
Verbindung zu halten. 
Olga alexandrova arbeitet seit acht Jahren mit 
Pflegekindern, und zum ersten Mal – dank 
diesem Projekt – konnten sie sich erholen. 
Die Kinder wurden vom Ib rundum betreut, so 
dass die Eltern einmal von der Fürsorge um ihre 
Kinder befreit waren. Olga konnte zum beispiel 

Glücklich, entspannt und mit positiven Emotionen erfüllt kehrten Pflegefamilien nach Lettland zurück
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15 Jahre schulwerkstatt robinson

Mittleres Mecklenburg

schwerin

am 1.Juli 1999 war offizieller start 
des schuleingliederungsprojektes 
RObINsON beim Ib in schwerin. 
Diesem Datum waren jahrelange 
Diskussionen zwischen Vertretern 
der Institution schule und der 
Institution Jugendhilfe vorausge-
gangen. Die Frage, wer ist denn 
nun für die schüler verantwortlich, 
die den unterricht nicht besuchen, 
stand anfangs im Raum und der 
ball wurde mal der einen mal der 
anderen seite zugeworfen.
1998 gelang es dann unter Feder-

Was die deutsche Nationalelf 2006 geschafft 
hat, das können wir auch. beim Drachen-
bootrennen zur diesjährigen Warnemünder 
Woche auf dem alten strom in Warnemünde, 
wurde das Ib-Team sieger der Herzen. 
Zusammen mit Freiwilligendienstlern, Jugend-
lichen aus dem sD-Rostock sowie Kolleginnen 
aus güstrow haben wir alles gegeben, aber 
nichts gewonnen. Doch wir nehmen es sportlich 
mit dem olympischen Motto: „Dabei sein ist 
alles“. Oder Jugendsprachlich: „Hat voll bock 
gemacht!“
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Einweisungsgründe haben sich 
in den Jahren verändert. Waren 
es zuerst schüler, die die schule 
aus den unterschiedlichsten 
gründen nicht besuchten, sind 
Verhaltensauffälligkeiten heute 
doch stark ausgeprägt. Viele 
von ihnen sind auch nicht in 
der Lage, in einer zahlenmäßig 
großen Klasse zu arbeiten. Hier 
gilt es in Kürze antworten mit 
unseren Kooperationspartnern 
zu finden.
unsere Erfahrungen gaben wir 

Mittlerweile haben wir 131 schülerinnen, 
davon einige zweimal oder sogar dreimal auf-
genommen und betreut. Es gelang uns in den 
meisten Fällen, für unsere Teilnehmer/-innen 
eine Perspektive zu finden. Die Mehrzahl von 
ihnen wurde auf ein ein- bzw. zweijähriges be-
rufsvorbereitungsjahr begleitet. Das gab ihnen 
die gelegenheit die berufsreife zu erlangen 
und eine berufsausbildung zu beginnen. Ein 
Teil hat nicht alle Chancen genutzt und es erst 
über umwege geschafft, das Rchtige für sich 
zu finden. Die meisten haben uns aber bestä-
tigt, dass die Zeit bei uns für sie sehr wichtig 
war, weil wir an sie geglaubt haben und ihnen 
Perspektiven eröffneten. 
Wichtig war uns immer, dass unsere Teilnehmer/-
innen sozial gestärkt wurden und gleichzeitig 
einen Zuwachs an Wissen erreichten. Wir 
schätzen ein, dass jede stunde, die wir unsere 
Teilnehmer/-innen in unserer schulwerkstatt 
RObINsON betreuen konnten, eine gewonnene 
stunde war. Die arbeit in einer schulwerkstatt 
ist keine leichte und fordert einem alles ab. Die 

ib ist sieGer 
der herzen

Trockenen Fußes am Ziel angekommen: Das Drachenbootteam des IBs

Jugendliche der Schulwerkstatt ROBINSON bei einem Ausflug nach Berlin.

führung des damaligen Einrichtungsgeschäfts-
führers, Herrn Dr. anders, eine tragfähige 
Konzeption vorzulegen. Damit waren noch lange 
nicht alle schwierigkeiten beseitigt, aber eine 
solide grundlage war gegeben, die dann in 
einem Modellversuch des Landes Mecklenburg-
Vorpommern mündete. In Frau Dr. g.schulze 
und Herrn Professor M. Wittrock von der univer-
sität Rostock fanden wir Partner, die unserem 
Projekt immer wieder neue Impulse gaben und 
deren Durchführung sachkundig begleiteten.
Ein vierköpfiges Team, bestehend aus zwei 
sozialarbeitern, einer sonderschullehrerin 
und einem Realschullehrer sorgen dafür, dass 
unsere Teilnehmer/-innen wieder für einen 
schulbesuch fitgemacht werden. Wir haben 
immer betont, dass wir kein Ersatz für die 
schule sind, sondern dass eine stabilisierung 
des schülers im Vordergrund steht. Es hat sich 
sehr schnell herausgestellt, dass die Rückkehr 
in die Herkunftsschule nicht so einfach ist, denn 
auf beiden seiten gibt es Vorurteile, wieder 
zusammenarbeiten zu müssen/wollen. 

gerne weiter. so führten wir im November 2000 
eine bundesweite Fachtagung durch. 2002 
gab es eine Veranstaltung zum abschluss des 
Modellprojektes. 2004 nahmen wir erfolgreich 
am 12. Deutschen Kinder-und Jugendhilfetag 
in Osnabrück teil. Einen weiteren Fachtag 
gestalteten wir im Februar 2009. Von allen 
Veranstaltungen wurde ein Reader erstellt, der 
dann auch vielen KollegInnen zur Verfügung 
gestellt werden konnte.
Die Zusammenarbeit mit unseren Koopera-
tionsschulen, der astrid-Lindgren-schule in 
schwerin und dem sonderpädagogischen 
Förderzentrum „am Fernsehturm“ schwerin, 
dem staatlichen schulamt schwerin sowie 
dem amt für schule Jugend und sport hat sich 
in den letzten Jahren bewährt. Eine aktuelle 
Kooperationsvereinbarung konnte gerade von 
allen Partnern unterzeichnet werden.
am 25.8.14 starten wir in das 16. Jahr unserer 
schulwerkstatt und von zwölf Plätzen sind zwölf 
vergeben und eine Warteliste ist angelegt.

Lothar Wohlgethan
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Im beisein einiger stadtvertreter eröffnete die 
bürgermeisterin der stadt Wittenburg, Frau 
Dr. Magret seemann, den VI. landesoffenen 
Projekttag zum sommerferienausklang am 21. 
august 2014. Die besucher kamen u.a. aus 
stralsund, aus Nordwestmecklenburg, aus gü-
strow, aus dem Landkreis Ludwigslust-Parchim. 
Das Motto des Projekttages lautete für den Ib 
südwestmecklenburg „Wir fördern Zukunft!“ 
Es war für die mehr als 500 gäste ein toller Tag 
und das nicht nur für die Kinder, Jugendlichen 
und deren angehörigen. Es war ein Tag, der 
abermals als brückentag zwischen den som-
merferien und den beginn des neuen schul- und 
ausbildungsjahres erlebt wurde. 
Mit dem Demokratiequiz, dem stand „Kuli-
narische Kostbarkeiten aus aller Welt“ und 

15 Jahre schulwerkstatt robinson

willkoMMen!
Im september begrüßte der Ib schwerin die 
insgesamt 160 neuen Freiwilligen im bereich 
des freiwilligen sozialen und ökologischen 
Jahres sowie im bundesfreiwilligen-
dienst. Den startschuss für das 
neue Maßnahmejahr 2014-15 
veranstaltete das Team der 
Freiwilligendienste schwerin 
und Rostock gemeinsam mit 
den Freiwilligen in Form einer 
großen auftaktveranstaltung. 
Nach dem die Freiwilligen sich 
mit den Mitarbeiter/-innen des 
Ib, den ehemaligen gruppen-
sprechern aber auch untereinander 
bekannt machen konnten, bereiteten sie 
sich auf ihren großen auftritt vor. 
Den insgesamt 50 anwesenden Jugendlichen 
war es dabei sehr wichtig, die aufmerksamkeit 
auf sich und den bevorstehenden Freiwilligen-
dienst in beispielsweise einer Kita, im altenpfle-
geheim, der Naturschutzstation oder auch in 
einem Tierheim zu richten. umgesetzt haben die 

schwerin

proJekttaG „wir fodern zukunft!“
sÜDwestMecklenburg 
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Projekttag als Brückentag mit großartiger Resonanz

dem stand „WIR. Erfolg braucht Vielfalt“ war 
diese Veranstaltung zugleich auch ein beweis, 
dass Demokratie spaß macht, wenn man sich 
Miteinander und Füreinander einbringt. Damit 
reiht sich die Veranstaltung auch in eine der 
zahlreichen aktionen des Ib im Rahmen seiner 
Kampagne „schwarz-Rot-bunt, Ib Pro Demo-
kratie und Toleranz“ ein.
beim stelzenlauf, auf der springburg, beim 
bungee Run oder Volleyball, bei den staffel-
spielen mit der Feuerwehr, bei der Karaoke, 
beim Kinderschminken, Tauziehen und auf dem 
Kettenkarussell. aktionen gab es für die Mäd-
chen und Jungen, für die großen und kleinen 
besuchern sehr viele. Der Eintritt war für alle 
besucher kostenfrei.
Der Ib südwestmecklenburg hatte auch in die-

Jugendlichen 
ihren Plan in Form 
eines Flashmobs an drei 
verschiedenen standpunkten 
in der schweriner Innenstadt. Die Durchführung 
einer solch zielgerichteten Öffentlichkeitsaktion 
erwies sich als eine organisatorische Heraus-
forderung, bereitete allen Teilnehmenden aber 
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auch eben so viel spaß. In einem sogenannten 
„freeze“ positionierten sich die Jugendlichen 
für 60 sekunden in einer starren Haltung 

symbolisch für ihren zukünftigen Freiwilli-
gendienst (Video unter der Facebook-

seite: Ib Freiwilligendienste schwe-
rin). außerdem produzierten die 

Freiwilligen eine riesen Wolke 
von seifenblasen als sinnbild 
für den beginn eines neuen 
Lebensabschnitts und mar-
schierten mit dieser durch 
die Mecklenburgstraße. Mit 

ihrem vorhandenen Teamgeist, 
außerordentlichem Mut und 

einem hohen Maß an Engagement 
ermöglichten es die Jugendlichen 

eine Veranstaltung dieser art erfolgreich 
umzusetzen. Dafür möchten wir Danke sagen 
und wünschen allen Freiwilligen ein bereichern-
des Jahr in ihren Einsatzstellen. 

Das Team der Freiwilligendienste 
Schwerin und Rostock

Freiwilligendienste Schwerin und Rostock

sem Jahr wieder viele Partner an seiner seite. 
Dazu zählen die stadt Wittenburg, der Landkreis 
Ludwigslust-Parchim, das aktionsbündnis „WIR. 
Erfolg braucht Vielfalt!“, der Kreissportbund, der 
Landjugendverband Mecklenburg, Vorpommern, 
die Kinderakademie der aWO Rostock, die 
Polizeiinspektion Ludwigslust, die Freiwillige 
Feuerwehr Wittenburg u.v.a.
Die Veranstalter möchten sich für die finanzielle 
unterstützung und Hilfe bedanken bei: Deja 
spielwaren, blumenhaus Kissler, blumenhaus 
Reinschüssel, Cafe Eiszeit, Papierwaren 
schwenk, sparkasse Wittenburg, Werbering 
Wittenburg, sPD Ortsgruppe, Fruchtquell Dodow 
(1/2 Demokratieaktie), Verwaltung und bauhof 
der stadt Wittenburg.          

Michael Hallmann

Dr. Magret Seemann, Bürgermeisterin der Stadt 
Wittenburg, eröffnet die Veranstaltung

Die Polizeiinspektion Ludwigslust war erstmals 
mit einem eigenen Stand vertreten.

Preisverleihung für Teilnahme am Demokratiequiz 
Die Preise wurden zum Teil gesponsert.
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herzlich willkoMMen bei den fleetkindern!

frischer wind bei den 
freiwilliGendiensten 
in schwerin

haMburg / schleswig-holstein

schwerin
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Die Zeit bringt Veränderungen mit sich. Nach-
dem die langjährigen Kolleginnen anne ulrich 
und Rosi Tesch sich in den verdienten Ruhestand 
verabschiedeten, ist das Team der Freiwilligen-
dienste ganz neu aufgestellt. 
seit Januar 2014 bereichert Christina Münster 
das FsJ büro in schwerin. gleich im Doppelpack 
verstärken susann schubert und sandra Fertig 
seit Juli den FsJ/ bFD außenstandort in Ro-
stock. Katrin Paul wechselte im Juli ihren bereich 

am 26.9.2014 uhr lud die neue Ib-
Kita Fleetkinder zur offiziellen Eröff-
nungsfeier in den Walter-Rothenburg-
Weg 39, Hamburg-Neuallermöhe, ein.
Kita-Leiterin Leona uherek begrüßte 
die zahlreichen gäste, zu denen unter 
anderem Ib-Vorstandsmitglied Karola 
becker, Verbundgeschäftsführer udo 
Hinze und Einrichtungsgeschäftsfüh-
rer Lucas Modler zählten. 
Danach richtete Programmgeschäfts-
führerin Marion Ellenberger einige 
Worte an die gäste. Nach einem 
Rückblick zur Entstehung der Fleet-

offiziellen Teil ein buntes Mitmachprogramm, 
an dem auch die Eltern mitwirken konnten. 
Einmal ein Handwerker sein und Nägel in einen 
balken schlagen, als Entdecker Naturmate-
rialien unter dem Mikroskop betrachten oder 
als Künstler Murmelbilder gestalten. In den 
verschiedenen Themenzimmern der Kita war 
so einiges möglich. 
und wer sich lieber etwas bewegen wollte, 
den erwarteten unter anderem Wurfspiele, 
ein Parcours und spannende Wettrennen wie 
Eierlaufen oder bobbycarfahren.
Kaffee und Kuchen konnten sich alle gäste 
im sogenannten Kinderrestaurant der Kita 
schmecken lassen. und während einige Kinder 
draußen tobten, genossen andere noch ein 
herzhaftes grillwürstchen.
„Wir haben uns sehr über die zahlreichen 
besucherinnen und besucher, darunter Kinder, 
Eltern, Nachbarn und Interessierte, gefreut“ 

und verleiht dem FÖJ 
in schwerin ab sofort 
ein neues gesicht. 
anika Thormann leitet 
die Freiwilligendienste 
schwerin/Rostock seit 
Januar dieses Jahres 
als sachgebietsleiterin. 

erfolgreichen Team zusammen zu wachsen.

IB-Kita FLEETKINDER feiert offizielle Eröffnung in Hamburg-Neuallermöhe  

sagt Leona uherek, bereichsleiterin 
für Kinderförderung und -bildung 
beim Ib.
bereits am 2.6. hat die Ib-Kita 
Fleetkinder nach einer intensiven 
umbauphase die Türen geöffnet – 
1300 Quadratmeter mit farbenfrohen 
Räumen und zwei außenspielanlagen 
laden seitdem zum kreativen spielen, 
gestalten und Toben ein.
In 3 Krippen- und 4 Elementargrup-
pen können bis zu 130 Kinder von 0-6 
Jahren unter dem Motto „bildung von 
anfang an“ betreut werden.

Fo
to

:IB

Voller Tatendrang und vieler neuer Ideen sind 
die Kolleginnen auf dem besten Weg zu einem 

kinder, hob sie vor allem die besonderheit der 
Kita hervor – die enge Zusammenarbeit mit der 
benachbarten Clara-grunwald-schule. „Kita 
und schule schaffen ein system von bildung, 
betreuung und Erziehung, das Übergänge ge-
stalten hilft, Kooperation und Vernetzung fördert 
und kommunale Verantwortung übernimmt.“, so 
Ellenberger. abschließend dankte sie auch allen 
beteiligten, die hier geplant, gebaut und fleißig 
mit angepackt haben, sowie besonders auch 
dem Kita-Team und der Leiterin Leona uherek.
udo Hinze gab anschließend einen grundsätz-
lichen Überblick über die verschiedenen ange-
bote des Ib im bereich der Kinderförderung und 
-bildung und betonte besonders die Investition 
des Ib für die erste Hamburger Kindertages-
stätte. als weiterer Redner freute sich der 
bezirksamtsleiter von Hamburg-bergedorf arne 
Dornquast über die neue Kita in der Region.
Für die Kinder gab es im anschluss an den 

so gibt es beispielsweise ein atelier zum Malen 
und kreativ sein, eine bau- und Holzwerkstatt 
zum Werken, sowie einen Rollenspiel- und 
Theaterraum. Die schreib- und Lernwerkstatt 
lädt zum spielerischen umgang mit sprache, 
buchstaben und Zahlen ein. Ein Musik-, For-
scher- und Leseraum runden das vielseitige 
angebot ab.
aber auch ausgelassenen spielen und Toben 
sollen die „Fleetkinder“. Dafür gibt es einen 
eigens dafür vorgesehenen bewegungsraum 
sowie zwei tolle außengelände. ab Ende des 
Jahres wird es dann zudem für alle Kinder 
Englisch von anfang an geben. Kinder mit 
besonderem Förderbedarf finden in der Kita 
einen sicheren Rahmen. Einen eigens dafür vor-
gesehenen Therapieraum können auch externe 
Fachkräfte aus der Logopädie und Ergotherapie 
nutzen. Denn bei den Fleetkindern ist jedes Kind 
herzlich willkommen!                     Lydia Schlecker

v.l.: Christina Münster, Anika Thormann, Katrin Paul, Susann Schubert 
(o.) und Sandra Fertig
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freMde sprachen Mit tanz überwinden
haMburg / schleswig-holstein
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„build friendship through the language of 
dance!“ unter diesem Motto traten 18.000 
Tänzerinnen und Tänzer aus 38 Nationen im Juli 
2014 bei der Tanz-Weltmeisterschaft in Portu-
gal an. auch unsere gRaZIa-Teilnehmer waren 
dabei – 31 Kinder und 12 begleitpersonen 
starteten mit dem bus zu dieser großen Fahrt. 
Die Vorentscheidung dafür fand im Frühjahr die-
ses Jahres in München statt. Hier qualifizierten 
sich die gRaZIa-Tänzer bereits zum dritten 
Mal für die Weltmeisterschaft. In Portugal 
selbst zeigte die gruppe „Modern Dance“ 
(Mädchen von 11-13 Jahren) ihr Können 
und setzte sich gegen die teilweise sehr 
professionell ausgebildete Konkurrenz 
durch. Herzlichen glückwunsch an dieser 
stelle für einen hervorragenden 2. Platz.
aber auch die gemeinsame Freizeit genos-
sen die Kinder sehr. Da der Ib die Fahrt un-
terstützte, konnte die gruppe einen besonderen 
Erlebnispark besuchen, der für alle ein unver-
gessenes abenteuer war. unsere Kollegin Mila 

ib schwerin Mit neuer GeschäftsführunG
schwerin

Astrid Brumme übernahm am 1. Juli die Einrichtungsgeschäftsführung

astrid brumme ist Diplom-soziologin und arbei-
tet seit 2005 beim Ib. anfangs als bildungsbe-
gleiterin in Niedersachsen tätig, wechselte sie 
anfang 2008 in die Niederlassung Nord der Ib 
ggmbH. Dort übernahm sie die Funktion der 
betriebsstättenleitung des bildungszentrums 
Hamburg mit seinen angeboten in den bereichen 
ausbildung, Qualifizierung, Weiterbildung und 
beratung. Vier Jahre später übertrugen die 
gmbH-geschäftsführung und der Vorstand ihr 
dann die Leitung der Niederlassung Nord. 
ausgelöst durch die Entwicklungen im Norden 
im Zuge der umsetzung des Zukunftsprojektes 

II war es ihre bis dato wohl schwierigste 
aufgabe, die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sowie die angebote und Projekte der 
Niederlassung Nord in bestehende oder neu 
gegründete Organisationseinheiten des Ib 
überzuleiten. 
Im Verbund Nord war sie – ehe sie die 
Leitung des Ib in schwerin übernahm – als 
Programmgeschäftsführerin ab 2014 ver-
antwortlich für die Integration des bereiches 
bildung und beschäftigung in die bestehende 
Einrichtung Hamburg/schleswig-Holstein. 
Zitat: „Nach den ersten Wochen beim Ib 

für ihre unterstützung. ausdrücklich möchten 
wir Familie Reiter danken, die für ein auto vor 
Ort gesorgt haben und sich im besonderen 
Maße persönlichen bei einem Krankheitsfall 
eingesetzt haben. 
Die Kinder waren beeindruckt von der gigan-
tischen Veranstaltung und den begegnungen 
mit Tänzerinnen und Tänzer aus aller Welt sowie 
der besonderen Erfahrung gemeinsam zu rei-
sen. Info: www.dwcworld.com            Tina Modler

K le in  ha t te 
die gesamte 
Reise orga-
nisier t  und 
m i t  u n t e r-

stützung der 
Tanzpädagogen 

allen Teilnehmern 
eine tolle Woche ermög-

licht. unser Dank gilt allen spendern und Eltern 

schwerin kann ich sagen, dass ich sehr offen 
von einem dynamischen und sehr professionellen 
Team empfangen wurde. Ich freue mich auf die 
neuen Herausforderungen in dem für mich neuen 
geschäftsfeld und darauf, mit meinen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern bewährtes ebenso 
erfolgreich fortzuführen wie Neues zu gestalten.“

Go for Gold 
haMburg / schleswig-holstein

IB-Team bei den Cyclassics 2014

am 24. august fiel zum 19. Mal der start-
schuss für das größte Radrennen Europas: 
Die Vattenfall Cyclassics in Hamburg. 
22.000 Hobby-Radfahrer gingen in diesem 
Jahr auf den Distanzen über 55, 100 und 
155 km an den start.
Zum ersten Mal war auch der Ib mit einem 
Team aus Hamburg mit fünf Mitarbeiter/-
innen vertreten. 

Kurz nach 8 uhr und bei kühlem, 
aber sonnigen 12 °C, ging es dann 
endlich los. Über die strecke quer 
durch Hamburg und am Rande 
schleswig-Holsteins wurde über 
55 km geschwitzt, gekämpft 
und gestrampelt. alle erreichten 
erschöpft aber glücklich das Ziel! 
Nächstes Jahr werden wir sicher 
wieder dabei sein!                     

Sina Westerhoff

 GRAZIA auf großer Weltmeisterschaftsreise; Silber für die 
 Modern Dance Gruppe
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10 Jahre „stella“

taG des ehrenaMtes iM ib-MehrGenerationenhaus

10 Jahre ist es bereits her, dass sich eine Eltern-
Initiative auf die suche nach engagierten Pädagogen 
gemacht hat, um Möglichkeiten auszuloten, die 
beschulung ihrer Kinder im sinne der besonderen 
pädagogischen ausrichtung ihrer Kita weiterzuführen. 
Eine schule, die sich speziell auf die pädagogischen 
ansätze von Maria Montessori konzentriert, gab es zu 
diesem Zeitpunkt noch nicht. Die Lösung: die grün-
dung einer freien schule. Mit viel Enthusiasmus und 

am 9.5.2014 feierte das Mehr-
generationshaus (MgH) des Ib in 
schwerin den Tag des Ehrenamts, 
und über 80 Ehrenamtler und gäste 
waren der Einladung gefolgt.
Nach der begrüßung durch den 
Verbundgeschäftsführer udo Hinze 
hob der Koordinator des MgH 
schwerin, Lutz schütt, in seinem 
bericht hervor, dass freiwilliges und 
bürgerschaftliches Engagement im 
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Die Kooperative Gesamtschule 
in Neubrandenburg feiert Jubiläum

Mecklenburgische seenplatte

schwerin

Prüfungen zur Mittleren Reife abgelegt und 
allesamt bestanden. Eine Herausforderung 
nicht nur für die Prüflinge… In einer feierlichen 
Zeremonie wurden die abschlusszeugnisse 
übergeben und die schulzeit beendet. Einer 
der erfolgreichen absolventen des regionalen 
bildungsganges wird der „stella“ erhalten 
bleiben und den abschluss der allgemeinen 
Hochschulreife anstreben.
Mit einem großen sommerfest wurde dieses 
Jubiläum gefeiert. schüler/-innen, Mitarbeiter/-
innen der schule, der Verwaltung und der 
geschäftsführung, Ehrenamtliche, Partner und 
Freunde kamen an diesem Tag zusammen und 
blickten auf 10 Jahre erfolgreiche bildungsar-
beit am standort Neubrandenburg zurück. Doch 
der blick war vor allem nach vorn gerichtet. 
Viele neue Projektideen sind in gemeinsamen 
gesprächen entstanden und stehen auf der 
agenda. Eines dürfte klar sein: die arbeit in 
diesem Feld wird nicht langweilig. 

Die Schulleitung

stadt gemieteten schulbau, der seine besten 
Tage schon längst hinter sich hatte, sowohl 
räumlich als auch ausstattungsseitig nicht 
mehr aus, um einen konkurrenzfähigen schul-
betrieb um umfeld der stadt Neubrandenburg 
abzusichern. Wieder musste eine Lösung her: 
ein schulneubau. 
Mittlerweile bewohnen die schülerinnen und 
schüler das neue gebäude der Kgs „stella“ seit 
über zwei Jahren, die angeschlossene Turnhalle 
wird aktuell saniert und es gibt noch eine Menge 
Pläne in den Köpfen aller Mitgestalter/-innen.
Erstmalig in der 10-jährigen geschichte der 
„stella“ haben schülerinnen und schüler der 
10. Klasse des regionalen bildungsganges die 

senioren, die im MgH sehr stark vertreten sind 
und eine wichtige Rolle spielen. aber auch die 
Jugendlichen haben im Rahmen der integrierten 
Jugendarbeit eine Heimstatt im Mehrgenerati-
onenhaus gefunden.

Ein besonderer Dank gilt auch den 
engagierten Kooperationspartnern 
und unterstützern wie der Landes-
hauptstadt schwerin, den Dreescher 
Werkstätten, der arbeitsagentur 
und dem Jobcenter schwerin, die 
soziale stadt sowie dem Ortsbeirat 
Mueßer Holz.
11 aktive wurden mit der urkunde 
„Ehrenamtler des MgH Ib schwerin 
2014“ geehrt.Fo

to
: I
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Energie wurden bestehende Hürden genommen 
und stolpersteine überwunden. Der größte 
stolperstein, der sich den gründern in den Weg 
stellte war die Herausforderung, einen Träger 
für die schule zu finden. Die geschäftsführung 
der heutigen Einrichtung Mecklenburgische 
seenplatte stieß eher zufällig auf diese Idee und 
wurde neugierig. Nach ersten gesprächen über 
alle Ebenen des Ib stand fest, dass im Verbund 
Nord eine allgemeinbildende schule mit dem 
Ziel entstehen würde, schüler/innen von der 
grundschule bis zum abitur zu unterrichten und 
das ablegen aller abschlüsse zu ermöglichen. 
Die schule wuchs und wuchs und irgendwann 
reichten die bedingungen in einem von der 

1

2 3

1 erster Treffpunkt: die Piazza 
2 ein Programmpunkt: der Flashmob einer ersten Klasse
3  natürlich war auch für das leibliche Wohl gesorgt

Mittelpunkt der täglichen arbeit steht und die-
ses gemeinsam wöchentlich in 21 Projekten mit 
durchschnittlich 170 Teilnehmern und akteuren 
umgesetzt und gelebt wird.
großen anteil haben daran die Migranten und 

Kulturell umrahmt wurde die Veranstaltung 
durch den Chor der Lebensfreude, dem musika-
lischen Kindertheater sowie den“ Plattenladys“ 
vom Verein „Die Platte lebt e.V.“

Lutz Schütt
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fachkräfteaustausch ib Verbund nord und GVaniM israel 
schwerin

Meine Eindrücke dieser erlebnisreichen Fahrt 
nach Israel hatte ich schon niedergeschrieben, 
um sie allen im Verbund Nord zur Kenntnis zu 
geben. angesichts der schrecklichen bilder, 
die uns jeden Tag aufs Neue erreichen, habe 
ich mich entschlossen, meinen artikel zu 
überarbeiten.

Es ist kaum zu fassen, was sich an Leid auf 
beiden seiten abspielt. Wir als Delegations-
mitglieder sind im engen Kontakt, um uns über 
die geschehnisse auszutauschen, denn unsere 
Freunde von gVaNIM leben und arbeiten direkt 
am gaza-streifen. seit 12 Jahren sind sie dem 
beschuss mit Raketen durch die militante 
Hamas ausgesetzt, haben an jedem Haus 

sich einige fragen, in dieser situation plant 
ihr mit den Israelis für 2015? Ja, unsere seit 
2003 begonnene Zusammenarbeit werden wir 
kontinuierlich fortsetzen, denn es sind wertvolle, 
freundschaftliche arbeits- und persönliche be-
ziehungen entstanden. Einen besonderen Platz 
nimmt die Fachkräftebegegnung zum Thema 
“Wie praktizieren wir die Zusammenarbeit un-
serer Organisationen mit den Familien“ ein. Die 
Vorbereitung auf diese Reise erfolgte langfristig, 
jeder kannte seine aufgabe. gaby Wegner 
legte mittels einer Powerpräsentation unsere 
Herangehensweise/Erfahrungen in der arbeit 
mit Familien dar. Das bot zu den ausführungen 
unserer israelischen Freunde eine sehr gute 
grundlage für die Diskussion. Es konnte sehr 

Vernichtung von 6 Millionen Juden durch die 
Nazis in fast allen Familien spuren hinterlas-
sen hat.

so kam in unser seminar eine sehr emotionale 
atmosphäre hinein, als das deutsch –israe-
lische Verhältnis aus der unterschiedlichen sicht 
dargelegt wurde. Ich hatte persönlich zu DDR-
Zeiten große Vorbehalte gegenüber Israel, sah 
sie nur als gegner der um Freiheit kämpfenden 
Palästinenser. Erst meine erste Reise nach Isra-
el 2004 hat mir eine völlige neue sicht auf Israel 
und die Palästinenser ermöglicht. Es hat sehr 
lange gedauert, bis ich die unterschiedlichsten 
Maßnahmen Israels zur gewährleistung seiner 
sicherheit begriff, aber auch volles Verständ-

einen sicherheits-
raum, um schutz 
suchen zu können. 
Es herrscht eine 
permanente be-
drohungssituation. 
Wir haben unseren 
Freunden unsere 
anteilnahme und 
solidarität ausge-
drückt. 

Hier sind zwei Ant-
worten:
„ Ich habe Nitaj 
(Leiter von Gvanim) 
eure lieben Wün-
sche ausgerichtet, 
und er lässt ganz 
herzlich dafür dan-
ken und fügt hinzu, 
dass eure Unterstützung und die Erinnerung 
an die gemeinsamen Seminare ihm in dieser 
verrückten Zeit Kraft gibt. Ich schließe mich dem 
an und wünsche uns allen eine ruhigere Welt. 
Dina (Dolmetscherin)
Vielen herzlichen Dank für eure Sympathie! 
Bitte richtet ALLEN unsere innigen Grüße aus, 
eure aktive Unterstützung bei der Entzerrung 
verzerrter Bilder und Darstellungen ist eine 
wertvolle Hilfe! Schula (Dolmetscherin).“

Wir fühlen natürlich auch mit den angehöri-
gen der Palästinenser, die unschuldig bei den 
gegenmaßnahmen Israels ihr Leben verloren 
haben und hoffen sehr, dass bei Erscheinen 
dieses artikels, eine tragfähige Lösung zur 
beendigung der Kämpfe auf beiden seiten 
gefunden worden ist. gerade hat unser 
Verbundgeschäftsführer den antrag für den 
Fachkräfteaustausch 2015, der in stralsund 
stattfinden wird, unterschrieben. Wie, werden 

viele gemeinsamkeiten festgestellt aber auch 
unterschiede dargelegt werden. Es war für uns 
immer wieder eine Freude festzustellen, mit 
welchem Enthusiasmus sie an die arbeit mit 
den jugendlichen Erwachsenen mit Handicap 
und deren Familien herangehen. Ihre Maßstäbe 
für die arbeit mit den Familien sind Vertrauen, 
Ehrlichkeit, Freundlichkeit, Erfahrungen, und 
Fertigkeiten. Das Ziel dieser arbeit für den 
Jugendlichen beschreibt gvanim so: sie wollen 
den Jugendlichen von den strippen einer Ma-
rionette befreien und zum selbstbestimmten 
Leben führen.

Es gab ausreichend Diskussionsbedarf und 
vieles arbeiten wir jetzt noch auf, um es auch in 
unsere tägliche arbeit einfließen und auch alle 
Kollegen/innen partizipieren zu lassen.

Das Verhältnis zwischen Deutschen und Israelis 
ist auch heute noch ein besonderes, weil die 

nis für das Ringen 
der Palästinenser 
um einen eigenen 
staat bekam. 
Für viele Israelis 
war es ein schock 
zu erfahren, dass 
nicht nur sie ge-
genüber Deutsch-
land Vorbehalte 
hat ten, sondern 
dass auch Deut-
sche Israel sehr 
kritisch gesehen 
haben. Mit un-
seren jungen Dele-
gationsmitgliedern 
kamen aber auch 
neue sichtweisen 
in die Diskussion. 
Diese Diskussion 

hat uns noch enger zusammenrücken lassen 
und mündete nicht zuletzt auch darin, dass 
wir am Freitag den sabbat gemeinsam in der 
Familie von Monika begehen konnten.

Zusammen mit drei israelischen Freundinnen 
besuchten wir dann die gedenkstätte Yad Vas-
hem in Jerusalem. Im anschluss daran flossen 
viele Tränen, der besuch hatte uns sehr bewegt. 
Elisheva sagte uns: „Ich hätte mir nie vorstellen 
können, einmal mit Deutschen diesen Ort zu 
besuchen, aber jetzt ich bin froh darüber.“
Dieser Fachkräfteaustausch hat wesentlich 
mehr bewegt als nur den austausch zu fach-
lichen Fragen. Wir haben dazu beigetragen, 
dass die deutsch-israelische Freundschaft ge-
stärkt werden konnte und auch in schwierigen 
situationen bestand hat.

Lothar Wohlgethan
Koordinator internationale Arbeit Verbund Nord
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Begrüßung 
der Teilnehmer/-
innen durch Michael 
Hallmann, 
IB Einrichtungs-
geschaftsführer 

r. Teilnehmer/-innen 
und Gäste 
der Veranstaltung 
und Ausstellungs-
eröffnung im 
Rathaussaal

der häuslichen Gewalt keine chance
sÜDwestMecklenburg

Im Rathaus Hagenow fand am 20.6.2014 die 
Eröffnungsveranstaltung zum Thema „Der 
häuslichen gewalt keine Chance“ statt. 

Häusliche gewalt gehört zu den wichtigsten 
sozialen Problemen unserer heutigen gesell-
schaft. Dennoch wird sie in der Öffentlichkeit 
noch immer tabuisiert 
oder  verharmlos t . 
gewalt innerhalb der 
Familie oder einer Le-
bensgemeinschaft ist 
entgegen einer weit 
verbreiteten auffas-
sung keine Privatsache 
und sie ist auch kein in-
dividuelles, sondern ein 
gesellschaftliches Pro-
blem. Zwar respektiert 
der staat die Intimität 
der häuslichen sphäre, 
dies aber nur soweit die 
körperliche oder psy-
chische unversehrtheit 
nicht gefährdet ist.
In Mecklenburg Vorpom-
mern wurden bereits 
bestimmte Präventions-, 
schutz- und Interventi-
onsmaßnahmen im Zu-
sammenhang mit häus-
licher gewalt getroffen. Diese sind jedoch nicht 
ausreichend, um die sogenannte „gewaltspira-
le“ zu durchbrechen. 

was ist häusliche Gewalt?
Häusliche gewalt bezeichnet die gewalt 
zwischen erwachsenen beziehungspartnern. 
gewalt und Demütigung werden von einem 
Partner eingesetzt, um den anderen zu kon-
trollieren und Macht auszuüben. Die Partner 
können verheiratet sein oder nicht, sie können 
heterosexuell oder homosexuell sein, zusam-
men oder getrennt leben. 

Die Veranstaltung wurde or-
ganisiert und durchgeführt 
vom Internationalen bund 
(Ib) südwestmecklenburg. 
unter  Mi twirkung von 
bürgermeisterin gisela 
schwarz, dem geschäfts-
führer des Ib-Verbundes 
Nord, udo Hinze, dem Ein-
richtungsgeschäftsführer 
des Ib südwestmecklen-
burg, Michael Hallmann 
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Teilnehmer des Fachtags
Bild unten v.l.n.r.:  Ablel, Rohula, Stefanie Nehls 
(Betreuerin) und Yonas

Mehr Menschen flüchten vor Konflikten in aller 
Welt. Menschen sind in bewegung. Vor Ort 
hat sich seit dem 1. landesoffenen Fachtag im 
Jahre 2011 viel verändert, auch zum guten 
für eine solide betreuung von unbegleiteten 
minderjährigen Flüchtlingen. aber reicht das 
aus? Die diesjährige Veranstaltung zeigte wei-
tere Möglichkeiten und Chancen auf, die das 
Land und das regionale umfeld ausländischen 
Kindern und Jugendlichen bietet, sich weiter-
zuentwickeln und Teil einer multikulturellen 
gemeinschaft zu sein bzw. zu werden.
Der Verbund Nord hat durch seine Einrichtung 
Ib südwestmecklenburg zum III. landesoffenen 
Fachtag am 18. september 2014 nach boizen-
burg eingeladen.

iMMer noch freMd, anders, unbekannt!
sÜDwestMecklenburg 

Betreuung unbegleiteter minderjähriger Flüchtlinge in der Jugendhilfe 

derjährigen Flüchtlingen. Die 
anwesenden hörten und dis-
kutierten über

1. Rechtliche aspekte und die 
verschiedenen stufen des 
aufenthaltsrechts 

2. Die schulische situation 
von unbegleiteten min-
derjährigen Flüchtlingen, 
Integrationskurse, sprach-
unterricht, schulabschlüs-
se

3. Die Rolle der Jugendhil-
fe und der freien Träger 
bei der umsetzung der 
rechtlichen anforderungen, 
insbesondere aus aktuell 
politischen gründen und 
Entwicklungen im Land.

gab es von Rita Koc-bersch, die bekannte und 
selbst komponierte Titel mit gefühlvoller stimme 
und entsprechender gitarrenbegleitung zum 
besten gab.
Der Internationale bund südwestmecklenburg 
ist seit 1991 in dem arbeitsfeld Hilfen zur Er-
ziehung, sowie Kinderhilfen und Jugendarbeit 
tätig. Dabei hat das Thema gewalt und ge-
walterfahrung einen zentralen stellenwert, vor 
allem die häusliche gewalt gegenüber Kindern 
und Frauen.
Weil diese gewalt meist hinter verschlossenen 
Türen, im häuslichen umfeld, in der scheinbaren 
geborgenheit der Familie passiert und Nach-
barn und bekannte davon nichts mitbekommen 
oder schweigen und nicht handeln, weil sie 
selber hilflos sind, deswegen führte der Ib sWM 

in Zusammenarbeit mit der aWO Interventi-
onsstelle für häusliche gewalt und stalking in 
schwerin das Projekt „Der häuslichen gewalt 
keine Chance“ durch.

inhalte des projektes:
– „Hier wohnt Familie schäfer“ – ausstellung 

für Kinder zum Thema häusliche gewalt
– „am Rande der Wahrnehmung“ – ausstel-

lung für Erwachsene zum Thema „Kinder als 
Zeugen und Opfer häuslicher gewalt“

– Rahmenveranstaltung „ Herzklopfen“ – inter-
aktive gesprächsrunde für Jugendliche zum 
Thema partnerschaftliche beziehungen

– Multiplikatoren-schulung
Dr. Thorsten Queitsch

Leiter IB Familien- und Erziehungsberatung

Das Thema „betreuung unbe-
gleiteter minderjähriger Flücht-
linge in der Jugendhilfe – immer 
noch fremd, anders, unbekannt!“ 
stand im Vordergrund der Ta-
gung.
In den Ib Kinder- und Jugend-
wohnungen in boizenburg tra-
fen sich sozialarbeiterinnen, 
Erzieherinnen und Lehrerinnen 
zu einem fachlichen und prak-
tischen austausch von Erfah-
rungen und Ergebnissen der 
arbeit mit unbegleiteten min-

Die Einrichtung des Ib südwestmecklenburg 
stellt sich den neuen Herausforderungen. seit 
Januar 2014 konnten vor Ort die Platzkapazität 
von 4 – 8 Plätzen auf bis zu 16 Plätzen erhöht 
werden. Die Ib Kinder- und Jugendwohnungen 
in Dersenow erhielt als zweite Einrichtung dafür 
die betriebserlaubnis.

gemeinsam mit dem Fachdienst Jugend des 
Landkreises Ludwigslust-Parchim und dem 
Flüchtlingsrat Mecklenburg-Vorpommern 
wurde die Tagung vorbereitet und erfolgreich 
durchgeführt.                        

Michael Hallmann

und der bereichsleiterin für ambulante und 
stationäre Hilfen des Ib südwestmecklenburg, 
gabriela Wegner, tauschten sich Experten, 
Fachkräfte, Interessierte und betroffene kon-
struktiv und voranbringend miteinander aus. 
Wesentliche Punkte dabei waren die Fragen, 
was genau unter häuslicher gewalt verstanden 
wird, welche körperlichen und seelischen Fol-
gen sie verursacht, welche gesetzlichen schutz-
regelungen es gibt, wo betroffene Hilfe erhalten 
und welche Herausforderungen betroffene und 
Helfer im konkreten Fall zu meistern haben.
Nach den einzelnen Themenblöcken standen 
die vortragenden Expertinnen Ina strohstein 
und Michaela Langbein von der aWO Inter-
ventionsstelle schwerin bei Fragen kompetent 
Rede und antwort. Musikalische Ergänzungen 
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ein GelunGenes kinder- und faMilienfest

action bitte….

  kaMera? läuft! ton? läuft!

      ok, alle bereit? Ja!

  stadtaufnahMe, klappe die dritte. 

ruhe bitte. und action.

Mittleres Mecklenburg

IB feierte am 21.06.14 mit vielen Gästen sein erstes Kinder- und Familienfest auf dem Gelände des Strelaparks 

Nach der Eröffnung durch den geschäftsführer 
udo Hinze gestalteten die Kinder und Jugend-
lichen der Ib-Einrichtungen und die seniorinnen 
des Ib strela-Frauenchores ein anspruchsvolles 
bühnenprogramm. Ob Chor, band, Line Dance, 
Musik,- Tanz-, aerobicgruppen und gesang, alle 
auftritte kamen gut bei den besuchern an und 
wurden mit viel beifall belohnt. Der plattdeut-
sche beitrag der „Lütten“ entzückte dabei nicht 
nur die älteren besucher. 

Die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen unserer 
bereiche: Kindertagesstätten, Hilfen zur Erzie-
hung sowie Jugend- und schulsozialarbeit aus 
stralsund, Poseritz, binz und grimmen boten 
den gästen ein abwechslungsreiches Programm 
mit vielen aktionen. so konnten die Kinder u. a. 
sommerhüte, sonnenschirme, Knautschbälle 
und verschiedene armbänder basteln. Das 
Kinderschminken war sehr begehrt, und beim 
Töpfern mit unterschiedlichen Materialien 
probierten sich viele Kinder und Erwachsene 
aus. an zwei Riesenstaffeleien und/oder am 
Malfenster ließen groß und Klein mit Wasser-
farben und stiften ihrer Fantasie freien Lauf.

Wer sich austoben wollte, war bei den spiel- 
und sportständen genau richtig. Passend zur 
Fußballweltmeisterschaft hatte jeder die Mög-

VorpoMMern-rÜgen

so oder so ähnlich hört es sich jeden samstag 
an, wenn die Kinder und Jugendlichen der 
game-Nord Redaktion zusammen kommen. 
Die Kids treffen sich jede Woche, um gemein-
sam für rok-tv eine sendung zu produzieren. 
Dabei übernehmen die Kids die arbeiten wie 
Kameraeinstellungen, Moderation, schnitt, 
Recherche und Planung weitestgehend selbst. 
Durch die Pädagogen und Ehrenamtliche des 
sD Rostocks wurden sie in allen technischen 
Fragen angeleitet und eingearbeitet.

lichkeit sein geschick an der Torwand unter 
beweis zu stellen.„Jedes Los gewinnt“ – unter 
diesem Motto gab es für die besucher bei der 
Tombola viele schöne Preise. Der Hauptpreis, 
einen gutschein für die ganze Familie im Klet-
terwald, spornte so manchen gast besonders 
an. Dieser wurde am Nachmittag verlost und 
feierlich übergeben.

sollte der eine oder andere Wunsch an diesem 
Tag nicht in Erfüllung gegangen sein, so konnten 
die gäste einen Wunschzettel schreiben und 
ihn an einem Luftballon steigen lassen. Der 
Ib-Küchenbetrieb informierte zur gesunden 
Ernährung und zur ganztagsverpflegung in den 
Kindertagesstätten. Wer Lust hatte, bereitete 
sich Obst- und gemüsespieße zum Naschen 
zu. Obwohl der heftige Wind es uns nicht 
leicht machte, die stände und Materialien zu 
sichern, war es für alle akteure und gäste ein 
gelungenes Fest und eine Wiederholung ist 
nicht ausgeschlossen.

Nach dem Kinder- und Familienfest, ist vor 
dem Kinder- und Familienfest. so haben wir 
große Lust und Freude bald wieder so ein tolles 
Kinder- und Familienfest auf die beine zustellen.

Rocco Pantermöller
Gabriele Milski und Ines Littmann-Hinze

Das Highlight der ersten 3. Monate arbeit war das Einreichen 
der ersten eigenen sendung beim offenen Kanal. Themen 
sind unter anderem eine straßenumfrage zum Thema 
Videospiele, ein Interview mit einem spieleexperten sowie 
ein beef der Redakteure. 
Die sendung ist in der Mediathek unter  
www.mmv-mediathek.de zu finden.

Dreharbeiten auf dem Uniplatz in 

Rostock bei gefühlten -10°C. 

Doch ein echter Redakteur trotzt 

jeder Widrigkeit.
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besuch Von eckhardt rehberG in Güstrow

ib feiert 20 Jahre JuGendsozialarbeit in lübeck ein GelunGenes kinder- und faMilienfest

Mittleres Mecklenburg

haMburg / schleswig-holstein

IB feierte am 21.06.14 mit vielen Gästen sein erstes Kinder- und Familienfest auf dem Gelände des Strelaparks 

am 30. Juli diesen Jahres besuchte 
Eckhardt Rehberg (Mdb/CDu) auf 
Einladung unserer Präsidentin Petra 
Merkel den Ib Mittleres Mecklenburg. 
Vorweg genommen, es war ein sehr an-
regender und interessanter austausch.
sehr schnell ging man vom anfäng-
lichen small-Talk in ein fachlich fun-
diertes gespräch über, wo beide seiten 
– Politik und sozialer Verband – ihre 
Möglichkeiten, aber auch grenzen 
definier ten. angefangen von den 

sigrid Warnke über die schwierigkeiten 
für eine gelingende Integration von 
Kindern und Jugendlichen mit be-
hinderungen. Themen, bei denen wir 
keine ad-hoc-Lösung erwarten, die 
aber auch auf dieser Ebene genannt 
werden konnten.
Es war ein sehr kurzweiliges gespräch 
und am Ende fragte ich dann konkret, 
warum Herr Rehberg der Einladung 
unserer Präsidentin gefolgt war. und die 
antwort kann sich hören lassen: seine 
langjährige und geschätzte Vorsitzende 

Bild links: v.l. Reiner Christ, Karl-Heinz Georg und 
Lucas Modler; Bild rechts: Interessante Gespräche 
am Rande der Feier
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Zur begrüßung Lübecker Marzipan mit dem 
Logo des Ib und den sieben Türmen Lübecks, 
engagierte Worte und große Verbundenheit 
zwischen Ib und Kooperationspartnern, ein 
leckeres buffet, sowie ein Fußballturnier für 
Toleranz und ein friedliches Miteinander –
es war eine rundum gelungene Jubiläumsfeier, 
zu der der Ib Lübeck am 16. Mai in die Diele 
der Hansestadt eingeladen hatte.
Reiner Christ, Ib bereichsleiter in schleswig-
Holstein, begrüßte die zahlreichen gäste und 
führte durch das Programm der Veranstaltung. 
Zu beginn erinnerte er an die ersten stunden 
des Ib in Lübeck 1994 – damals mit gerade 
mal zwei Mitarbeitern. Mittlerweile sind es 15 
Mitarbeiter in unterschiedlichen angeboten an 
verschiedenen standorten.
Einen Rückblick auf die 20 Jahre in Lübeck 
gab auch Einrichtungsgeschäftsführer der 
Ib Einrichtung Hamburg/schleswig-Holstein, 
Lucas Modler. Er betonte zudem die tolle Zu-
sammenarbeit mit dem Lübecker Jugendamt 
und die Verbundenheit des Ib zur Hansestadt.
Karl-Heinz georg, Jugendamtsleiter im bereich 
Jugendarbeit in Lübeck, würdigte den Ib in 
Lübeck als größten Träger im bereich der 
straßensozialarbeit mit dem die Hansestadt 
zusammenarbeitet: „gemeinsam haben wir viel 
erreicht“ so georg. „Wir arbeiten vorbeugend 
und spielen nicht nur mehr Feuerwehr. Neben 
der ausweitung der straßensozialarbeit hob er 
auch den Einsatz des Ib-Fanprojekts beim Vfb 

Lübeck hervor. Neben weiteren beiträgen von 
Kooperationspartnern sprach abschließend 
die 18-jährige Media Khalifa für die Menschen 
in den Maßnahmen des Ib. sie lernte im Rah-
men der Hausaufgabenhilfe den Ib in Lübeck 
kennen und hat für sich einiges aus dieser Zeit 
mitgenommen.
„Ich habe vor allem gelernt was es heißt Ver-
antwortung zu übernehmen, Vorbilder zu haben 
und selbst eines zu sein, Toleranz zu üben, Mut 
den Mund aufzumachen und Zivilcourage zu 
zeigen – all das für ein besseres Miteinander.“
Reiner Christ äußerte abschließend seinen 

Respekt für die Menschen in den Maßnahmen, 
für Menschen, die am Rand der gesellschaft 
stehen. „Die arbeit mit diesen Menschen formt 
das gesicht unserer gesellschaft. Es lohnt sich 
dafür tätig zu sein.“ Zudem bedankte er sich 
bei allen Kooperations- und Netzwerkpartnern 
sowie bei seinen Mitarbeitern, die bunt und le-
bendig eigene Ideen umsetzen und maßgeblich 
zum Erfolg des Ib Lübeck beitragen.
gäste und gastgeber waren sich am Ende einig: 
in 10 Jahren wollen sie gerne gemeinsam auf 
30 Jahre Ib in Lübeck zurückblicken.

Lydia Schlecker

„Die Arbeit am Rande unserer Gesellschaft formt deren Gesicht“

Problemen in den Kita‘s, hier der betreuungs-
schlüssel, über soziale ungerechtigkeiten bis 
hin zur „großen Lösung“ in der Kinder- und 
Jugendhilfe, fast kein Thema blieb unberührt. 
und Respekt, Herr Rehberg war sehr umfassend 
informiert und vorbereitet.

Natürlich war für uns auch wichtig, auf die 
aktuellen Probleme im Landkreis Rostock hin-
zuweisen. so berichtete Mandy baumann über 
die für uns und vor allem für die von gewalt 
betroffenen Kinder schwierige situation unseres 
Kinder- und Jugendnotdienstes in güstrow und 

des Haushaltsausschusses des bundestags 
(Petra Merkel, sPD) hat ihn eingeladen, und da 
kann er einfach nicht Nein sagen! 
Respekt Frau Merkel, Respekt Herr Rehberg!            

Frank Tschiesche

v.l.: Frank Tschiesche, Mandy Baumann, Sigrid Warnke und 
Eckhardt Rehberg
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„du und ich, wir sind kinder der welt“ 

ball-lan 2014

Mecklenburgische seenplatte 

VorpoMMern-rÜgen

Kinderfest in der Kita „Lütt Matten“

bunt geht es zu in unserer Ib Kindertagesstätte 
„Lütt Matten“ in der Neubrandenburger Ost-
stadt, bunt und fröhlich! 
unser, von der Ib-stiftung schwarz-Rot-bunt 
mit 800€ gefördertes Projekt: “Du und ich – wir 
sind Kinder dieser Welt“, passt sehr gut zu uns. 
Es ist nicht das erste Mal, dass wir Interkultu-
ralität, Demokratie und Toleranz in den Mittel-
punkt unserer Projekte stellen. Viele unserer 
zu betreuenden Kinder haben ausländische 
Wurzeln. unser diesjähriges Kinderfest mit ihren 
Eltern vorzubereiten, war für uns gleichermaßen 
Herausforderung und Herzenssache.
Wochen vorher trafen wir uns regelmäßig, 
planten, sangen, lachten, kosteten fremdlän-
dische speisen und kamen uns dabei immer 
näher. Verständigungshindernisse überwanden 
wir mit Händen, Füßen und viel Humor. am 
Ende stand ein umfangreiches, gemeinsames 
Konzept.
schon am frühen Vormittag zogen leckere, 
unbekannte Düfte durchs Haus. In allen ver-
fügbaren Kinderküchen bereiteten ausländische 
Eltern/ großeltern mit Hilfe deutscher Eltern 
vielfältigste speisen vor. Dabei erfuhr man als 
schnuppernder beobachter ganz nebenbei, 
dass „baKLaVa“ zwar ein traditionelles ge-
bäck im gesamten Nahen Osten und auf den 
balkanhalbinseln ist, aber z.b. in der Türkei 
Walnüsse für die Füllung benutzt werden und 
im arabischen Raum und im Iran der sirup mit 
Rosenwasser versetzt wird. Fleißige Hände be-
reiteten russischen borschtsch, Frühlingsrollen 
und ein afghanisches Reisgericht vor.

Jede dieser speisen konnte am 
Nachmittag kostenlos gekostet 
werden.
Ein buntes, multikulturelles 
Programm rund um den sym-
bolischen Erdenball war der 
auftakt für unser Fest. Nachdem 
zwei, mit deutschen Fähnchen 
geschmückte, Pferde zu ihrem 
„Reitplatz“ geführt wurden, san-
gen alle Kita-Kinder im großen 
Kreis ein fröhliches, gemeinsames Lied für die 
Kinder dieser Welt.
und dann begann der „Tanz um den Erdball“. 
Russische Folklore, dargeboten von der Tanz-
gruppe „Rendevouz“, afrikanische Trommel-
klänge und eine hauseigene bauchtanzgruppe 
von Vorschulmädchen in wunderschönen 
Kostümen begeisterten das Publikum. Russisch, 
deutsch und englisch ertönte das Lied:“ Wenn 
du glücklich bist, dann klatsche in die Hand“ 
und alle deutschen und ausländischen Mitbür-
ger, ob groß oder Klein, klatschten.
Ein toller auftakt für ein „Multi-Kulti-Kinderfest“!
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auch in diesem Jahr nahmen zahlreiche Kin-
der und Jugendliche aus Vorpommern-Rügen 
an unserem Ferien- und Präventionsprojekt 
„ball-Lan“ teil, welches bereits in der ersten 
sommerferienwoche (14. bis 18.7.) in die 3. 
„ball-Lan“ Runde startete. „ball-Lan“ ist ein 
kooperatives Präventionsprojekt, mit dem 
Ziel, Kindern und Jugendlichen alternativen 
zum Internet aufzuzeigen und jenen, die aus 
benachteiligten Herkunftsfamilien stammen, 
einen kostenfreien Ferienspaß zu ermöglichen. 
„ball-Lan“ fand bereits vor drei Jahren reges 
Interesse bei den Teilnehmer/innen und erfreut 
sich nun Jahr für Jahr immer größerer beliebt-
heit und Nachfrage. Nicht nur die spannenden 
und abenteuerlichen angebote, sondern auch 

schnell nahmen die Kinder mit ihren 
Eltern die vielfältigen bastelstände in 
beschlag. bei lustigen spielen verging 
die Zeit wie im Flug. 
Die fremdländischen speisen weckten 
große Neugier und schmeckten fast 
allen besuchern. Das buffet war ständig 
umlagert und die aufgestellten spenden-
sparschweinchen am Ende gut gefüllt. 
Die gute deutsche grillwurst hat natürlich 
nicht gefehlt.

unvergesslichen 
Ferienerlebnis. so 
wurden strand-
Wassersport-und 
Wildnistage mit 
Wasserski, Kajak- 
und bootsfahrten, 
Pfadfinderaben-
teuer, beachspiele 
oder grill- und ba-
despaß, aber auch 

das hoch motivierte und flexible Präventions-
team des „Chamäleon stralsund e.V.“ und des 
Ib machen „ball-Lan“ immer wieder zu einem 

die Lan-Party mit spannenden Computer- und 
Konsolenturnieren zu diesjährigen Höhen-
punkten.

Die Trommler machten kaum eine Pause, 
denn immer wieder kamen Kinder dazu, die 
den Rhythmus selbst spüren wollten. Deshalb 
wollen wir die spenden nutzen, um für die Kita 
Trommeln anzuschaffen.
Zwei stunden fröhliches Treiben auf unserem 
Hof, tolle Erlebnisse für Kinder und Erwachsene, 
gute gespräche, leckeres Essen, lustige spiele, 
etwas abrupt beendet durch einen kräftigen 
Regenguss, aber auf dem Heimweg das Lied 
„Wenn du glücklich bist“ im Herz und auf den 
Lippen … besser kann ein solches Fest nicht 
zu Ende gehen!                          Silvia Weber

Unser 1. Treffen mit unseren ausländischen Eltern
unten: Auftritt der Russischen Tanzgruppe „Rendevouz“

Die Teilnehmer der 
diesjährigen „Ball-
Lan“-Runde auf der 
Insel Rügen.
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„kein stress Mit deM stress“ 

soMMerferien iM freizeitzentruM binz

haMburg / schleswig-holstein 

VorpoMMern-rÜgen

Der IB Hamburg/Schleswig-Holstein organisiert erstmals Gesundheitstage für alle Mitarbeiter
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Wie kann ich mich auch im berufsalltag gesund 
ernähren? Was hat meine Herzfrequenz mit 
stress zu tun und wie kann ich auch in anstren-
genden situationen wieder zur Ruhe kommen?
unter dem Motto „Kein stress mit dem stress“ 
fanden am 8.9. und 9.9. beim Ib in Hamburg 
die ersten gesundheitstage für alle Mitarbeiter 
statt. 
Programmgeschäftsführerin Marion Ellen-
berger, die auch die Veranstaltung eröffnete, 
betont: „Die gesundheit der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter ist uns wichtig. Wir haben uns 
bewusst für dieses Thema entschieden, da 
stress zum arbeitsalltag oftmals dazu gehört. 
Mit den gesundheitstagen wollen wir verschie-

 Bewegen mit Spaß – Fitnessboxen gegen den Stress; r. Entspannungspädagogin Adina Masic erklärt wie Stress entsteht

dene Möglichkeiten aufzeigen, wie man stress 
vorbeugen oder bewältigen kann“.
an verschiedenen aktivständen konnten die 
rund 80 besucher durch gesundheitschecks 
erfahren, wie es um die eigene gesundheit 
steht. Ein stresstest und die eigenen Körper-
fettwerte boten wichtige Hinweise dazu. Eine 
Ernährungsberaterin gab den Teilnehmer Tipps 
wie sie auch zukünftig die eigene gesundheit 
erhalten und stärken können und ließ sie ge-
sundes Obst, gemüse und Nüsse gleich direkt 
vor Ort verkosten. 
Die Mobile Cocktailbar des Ib Lübeck bot 
zum Thema gesunde Ernährung verschie-
dene leckere smoothies an, die begeisterte 

abnehmer fanden. abge-
rundet wurde das Thema 
„gesunde Verpflegung“ 
durch einen Mittagsimbiss 
aus gemüsesuppen und 
-häppchen, alles frisch 
und sehr fein zubereitet 
von Ib-Hauswirtschafterin 
Hattice börekcioglu. 
Parallel zu den aktivstän-
den erklärte Ib Mitarbei-
terin und Entspannung-
pädagogin adina Masic 
in einem Vortrag die Ent-
stehung von stress und 
zeigte Möglichkeiten auf 
diesem zu begegnen.
abgerundet wurde das 

Programm durch zahlreiche Kurse, die Wohl-
befinden und Fitness kombinieren, wie z.b. 
Fitnessboxen oder Qui-gong. beim angebot 
„Lachyoga“ lernten die Teilnehmer den stress 
einfach mal wegzulachen Lachen, gesundes 
Essen und bewegung, wichtige Elemente der 
stressprävention – beim ersten gesundheits-
tage des Ib waren sie alle dabei.
„Die gesundheitstage waren für alle beteiligten 
sehr gewinnbringend und haben spaß gemacht. 
Wir wollen sie auf jeden Fall zukünftig für unsere 
Mitarbeiter regelmäßig anbieten. sie sind ein 
wichtiger baustein des Ib-gesundheitsförde-
rungsprogrammes“, sagt Marion Ellenberger.

Lydia Schlecker

Das IB-Kinder- & Jugendfreizeitzentrum hatte ein 
tolles Programm zusammen gestellt.

beim täglichen strandbesuch wird nicht nur gebuddelt, gebadet und 
Volleyball gespielt, auch Wettbewerbe wie Luftmatratzenschwimmen 
oder Wasserabtransport gibt es. Viel spaß haben die Kinder und 
Jugendlichen auch bei ausflügen mit dem Fahrrad. besuche, wie bei 
Karl´s Erlebnishof in Zirkow, dem Nationalparkzentrum Königsstuhl 
oder die Fahrt mit dem Rasenden Roland sind Highlights im Pro-
gramm. auch an regnerischen Tagen ist immer etwas los. Ob billard, 
Darts oder Tischtennis, Kochen, backen und basteln oder einfach nur 
chillen, im „Freizi“ ist action angesagt. Die „älteren“ Jugendlichen 
können sich im Kraftraum ausprobieren. Der steht in der Ferienzeit 
von 18 – 20 uhr zur Verfügung. Ein Höhepunkt ist das jährliche 
sommerabschlussfest. Neben Dosen werfen, Torwandschießen, 
Wasserbombenweitwurf & Tattoomalen, wird für das leibliche Wohl 
gesorgt. Der Tag klingt aus am strand mit Lagerfeuer und stockbrot.
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freundliche reporter aus deM stella-hort
Mecklenburgische seenplatte 

Immer wieder gibt es unzählige Ideen und Wünsche 
der stella-Kids zur gestaltung der Ferienzeit. so 
gab es seit langer Zeit den Wunsch, die arbeit 
in einem Radiostudio kennen zu lernen. In die-
sem sommer sollte dieser Traum mit dem 
Radioprojekt „Medientrecker“ in Erfüllung 
gehen. Für 21 schülerinnen und schüler 
gab es eine Woche lang die Möglichkeit 
sich in drei bereichen auszuprobieren.
sie konnten ein studio in der schule 
einrichten, eine Hörgeschichte verfassen 
oder erste Erfahrungen als Reporter/-in 
bei einer Meinungsumfrage zum Thema 
„gruseln“ sammeln.Für die Hörgeschichte 
waren besonders die Materialien aus dem 
Musikraum wichtig. Mit staunenden gesichtern 
erkannten einige Kinder, dass manch ein harmlos 
aussehendes Instrument schaurige geräusche machen 
kann. aufgeregt machten sich die Kinder dann am vierten Tag 

VorpoMMern-rÜgen

am 1. april 2014 war es soweit: Der bereich 
Hilfe zur Erziehung des Ib Vorpommern-Rügen 
in stralsund hatte grund zum Feiern, denn 
das 20-jährige Jubiläum stand vor der Tür. 
seit dem 1.4.1994 bietet der Ib in stralsund 
differenzierte, einzelfallorientierte und bedarfs-
gerechte ambulante und stationäre Leistungen 
im Rahmen des sgb VIII an. Voller Vorfreude 
blicken Mitarbeiter und Klienten nun auf das 
anlässlich des 20. Jubiläums mit spannung 
erwartete große Fest am 27. august 2014.  
Ein gelungenes sommerfest für groß und Klein 
auf dem außengelände des standortes in der 
Friedrich-Naumann-straße. Herzlich dazu 
eingeladen waren alle Klienten, Kooperations-/ 
Netzwerkpartner, unsere derzeitigen und 

Fachkräfte, die erfolgreich Familien und Ju-
gendliche/junge Volljährige betreuen. auch 
der blick in die Zukunft stimmt hoffnungsvoll. 
Die aktuellen auslastungszahlen, zahlreiche 
anfragen und erfolgreiche Hilfebeendigungen 
spiegeln unsere hohe fachliche Kompetenz, 
unsere Verantwortung und den persönlichen 
anspruch an die tägliche pädagogische arbeit 
mit unseren Klienten wider. Dies kann man im 
HzE-bereich stralsund seit nunmehr 20 Jahren 
jeden Tag deutlich sehen und spüren. Wir sind 
froh und stolz darauf, dass uns dies jeden 
Tag aufs Neue gelingt. Deshalb wünschen wir 
uns und unseren Klienten noch mal 20 Jahre 
erfolgreiche HzE-arbeit. 

Claudia Mann, Ines Littmann-Hinze

l. Kinder und Jugendliche aus der IB-Kinder- und Jugendwohngruppe; IB-Bereich der Hilfen zur Erziehung in der Friedrich-Naumann-Straße in Stralsund; 
r. Ein Ausflug der SPFH im Sommer 
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20 Jahre ib-hilfen zur erziehunG in stralsund 

ehemaligen Mitarbeiter und natürlich alle, die 
in den vergangenen 20 Jahren Wegbegleiter 
und Mitstreiter waren. Zur Eröffnungsrede 
am 27.8.2014 gab es einen Rückblick auf 
die letzten zwei Jahrzehnte bewegender 
HzE-arbeit in stralsund. Vieles hat sich in 20 
Jahren verändert, ist gewachsen oder wurde 
auf neue Füße gestellt. In jedem Fall kann der 
HzE-bereich in stralsund auf eine erfolgreiche 
Zeit zurück blicken. Im Laufe der letzten Jahre 
ist der stationäre bereich mit seiner Kinder- und 
Jugendwohngruppe, der Wohnform Mutter/ 
Vater mit Kindern, dem betreuten Jugendwoh-
nen und dem Kinder- und Jugendnotdienst auf 
insgesamt 33 stationäre Plätze gewachsen. 
Im ambulanten bereich arbeiten derzeit vier 

auf den Weg zum Neubrandenburger Radiotreff 88,0 
in die Treptower straße 9.    

Rund 40 Kinderaugen schauten die Medien-
pädagogin Frau unverricht gebannt an: “soll 

ich euch jetzt zeigen, wie so ein Radiostu-
dio aussieht?“, fragte sie in die Runde. 
Die Kinder antworteten laut im Chor: 
“Ja!“ Neugierig und mit großen augen 
verfolgten die Kinder die Erläuterungen 
im studio. Es gab viele Räume zu ent-
decken. gleichzeitig machte sich eine 

gruppe auf zur Meinungsumfrage zum 
Thema „gruseln“. Viele Passanten stellten 

sich der Frage. Ob Jung oder alt, alle erzähl-
ten gern ihre gruselgeschichten. 

Die erste umfrage haben die Kinder mit bravour 
gemeistert, so das spätere Fazit von Frau unver-

richt. Es gab noch nie so viele Interviews. Das lag sicher 
an den sehr freundlichen Reportern.          Britta Brieskorn
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endlich wieder ferien

cool sein – cool bleiben                                                                                                                         

Mittleres Mecklenburg

sÜDwestMecklenburg 

In der ersten Ferienwoche der 
Sommerferien fuhr der SD Rostock 
gemeinsam mit 30 Kindern nach 
Hermannshagen, um den Schul-
stress abzuschütteln. Dazu ein 
Interview mit Nele R. (11) zu ihren 
Erlebnissen in dieser Woche.

Soziales Lernen für Klassen
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Christian: Nele, beschreib doch mal bitte, was 
ihr alles gemacht habt.
Nele: also wir waren schwimmen im sternber-
ger und großtessiner see mit unserem Ret-
tungsschwimmer Herrn Hantusch. Dort haben 
wir einen arschbombenwettbewerb gemacht. 
außerdem waren wir auf süßigkeitenjagd und 
haben seifenfabrik gespielt. Ich denke schon, 
dass es allen viel spaß gemacht hat, also mir 
auf jeden Fall. 
Christian: Was meinst du mit seifenfabrik?
Nele: Frau Klage hat silikonbackformen mitge-
bracht. Diese haben wir benutzt als Formen für 
die seife. Die seife haben wir vorher kleingerie-
ben. Wir konnten auch Düfte und blütenblätter 
hinzufügen.
Christian: Wie alt waren denn die Kinder in 
etwa?
Nele: Ich würde sagen zwischen 5-16 Jahren.
Christian: und wie lief das Zusammenleben? 
Ich meine so große und so kleine auf einem 

Haufen, gibt das nicht streit?
Nele: Es gab schon ab und zu mal so kleine sa-
chen, die mal schnell geklärt werden konnten. 
sonst haben wir gut harmoniert miteinander.
Christian: Ihr wart ja richtig viele Kinder. Wo 
haben die denn alle geschlafen?

Nele: Die Kleinen haben zusammen mit einem 
Erzieher in einem Raum geschlafen. sechs 
Kinder haben draußen gezeltet. Dazu gehöre 
ich mit meiner schwester anne.
Christian: sag mal, gab es denn auch ein paar 
Liebelein unter den großen?
Nele: Das werde ich für mich behalten. (lacht)
Christian: Hat das Essen geschmeckt? Was 
gab es denn so?
Nele: Mir hat es geschmeckt. Wir haben brat-
wurst gegessen, Nudeln mit Tomatensauce, 
leckere soljanka und Marshmallows gegrillt.
Christian: Letzte Frage. Würdest du noch mal 
mitfahren oder lieber nicht?
Nele: Ja, sehr gerne. Ich hoffe wir fahren dann 
wieder zum sternberger see.
Christian: OK. Vielen Dank für das Interview.

Nele Röpcke und Christian Korp

Von weitem sehe ich ihn 
schon …
Mit breiten schultern, festem 
schritt kommt er langsam immer 
näher, den blick fest auf mich 
gerichtet. Er sieht nicht freundlich 
aus. Was ist dem bloß wieder über 
die Leber gelaufen? Er bleibt mit 
stechendem blick vor mir stehen. 
Er ranzt mich an: „Hey, was guckst 
du so“. bedrohlich neigt er seinen 

onsfachkraft. Mit Hilfe von ver-
schiedenen Techniken hat er die 
schülerinnen und schüler der 5. 
und 6. Klassen für den umgang 
mit konfliktbereiten Kindern und 
Jugendlichen, jeweils an zwei 
Tagen, sensibilisiert. Die schüler 
erfuhren, wie solche situationen 
entstehen und wie sie angemes-
sen darauf reagieren können. Es 
wurden Erfahrungen mit Konflikt-
situationen zusammengetragen 
und gemeinsam bearbeitet. Jetzt 

Versammelte 
Mannschaft vor der 
Villa Misthaufen 

Lagerfeuer und Stock-
brot dürfen auf keiner 
Ferienfahrt fehlen, 
Bild unten.
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Kopf immer näher zu meinem. 
Vor lauter angst hebe ich abwehrend die Hände 
hoch. Doch er baut sich noch breiter vor mir auf. 
als letztes Mittel des selbstschutzes versuche 
ich ihn wegzuschubsen – und schon habe ich 
eine sitzen …
Diese und ähnliche schilderungen höre ich 
als schulsozialarbeiterin des Internationalen   

bundes an der Oberschule Neuhaus immer 
mal wieder von schülerinnen und schülern. 
sie wenden sich an mich, weil sie Rat suchen. 
Wie können sie sich in so einer oder ähnlichen 
situation richtig verhalten, damit sie nicht in 
einer schlägerei endet?
aus diesem grund war Maik Peyko im Mai 
bei uns an der schule. Er ist sozialarbeiter, 
Teamtrainer, Erlebnispädagoge und Präventi-

geraten die schüler nun weniger in gefahr, sich 
in körperliche auseinandersetzungen verwi-
ckeln zu lassen, sich zu verletzen oder selbst 
zum Opfer zu werden.
Im Rahmen einer separaten Lehrerfortbildung 
werden die Lehrkräfte ebenfalls fortgebildet und 
die daraus gewonnenen Erkenntnisse fließen 
dann in die Elternarbeit mit ein.    Alice Pippig
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vor 20 Jahren:
Michael schumacher wurde zum 1. Mal weltmeister in der formel 1.
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Vom 9.–11. Oktober fand in schwerin die erweiterte Präsidiumssitzung statt. Zu 
einem Rundgang durch die Einrichtung lud der Ib schwerin ein. udo Hinze gab 
einen Überblick zu den arbeitsfeldern im Verbund Nord. auch über das Mehrgene-
rationenhaus wurde detailliert gesprochen. Das Präsidium nutzte die Möglichkeit, 
sich den Ib schwerin genauer anzusehen. sie hatten die gelegenheit, in nur einem 
gebäude etwas über die arbeitsfelder Kinderförderung und -bildung, Hilfen zur 
Erziehung, Jugendarbeit/Jugendsozialarbeit, Freiwilligendienste, Mehrgenerati-
onenhaus und beschäftigung zu erfahren. Es entstanden viele gespräche, und 
Fragen wurden ausführlich beantwortet. Wir hoffen, liebes Präsidium, es hat Ihnen 
gefallen, und wir freuen uns auf ein Wiedersehen.  

präsidiuM zu besuch in schwerin

Vielen dank für ihre treue!
Der Internationale bund – Verbund Nord – bedankt sich für die allzeit 
hervorragende Zusammen arbeit, das Engagement und natürlich die 
Treue zu unserem Ib!  Herzlichst, Udo Hinze

20-JähriGes 
dienstJubiläuM

VerbunD norD

Renate brunn
Irmgard Klage
Jutta Koch
Dörte binder
Elke Knoll
Monika Kuhse
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landeskuratoriuM 
MecklenburG-VorpoMMern
 anfang Oktober traf sich das Landeskuratorium 
Mecklenburg-Vorpommern zu seiner sitzung in 
Wittenburg. Thema war unter anderem die Inklu-
sion an schulen. seit Jahren steigt die Zahl von 
Kindern und Jugendlichen, die u.a. in der schule 
Eingliederungshilfe benötigen. Der Ib bedauert, 
dass eine Zusammenführung von verschiedenen 
Leistungen für Kinder und Jugendliche unabhängig 
von der art ihrer behinderung schwer realisierbar 
und von den Ämtern nicht vorgesehen ist (stichwort 
„große Lösung“). Zu den vorgestellten Ideen von 
Inklusionsteams an schulen, Inklusionscoach oder 
familienentlastende Dienste wird sich das Kurato-
rium positionieren und plant dazu einen Fachtag. 
bei einem weiteren Thema ging es um Probleme 
im Kindertagesförderungsgesetzt. In einem Vortrag 
wurde erläutert, was an dem Kifög M-V kritisch 
zu sehen ist und es wurden Wege zur Lösung 
aufgezeigt. angesprochen wurde die Hortbetreuung 
in den Ferien, der Einsatz von assistenzkräften 
neben unseren Fachkräften sowie die Fach- und 
Praxisberatung der Mitarbeiter/-innen.

Katrin Perzel
Regine scherf
angela Täubert
astrid Wiese
Helga gerb


